
Klimabericht der Stadt Göttingen 2024: Die wesentlichen Ergebnisse 
 

 

  

Endenergieverbrauch nach Sektoren (ohne Verkehr) Strom

2024

absolut in 

MWh/a anteilig in % Endenergieverbrauch für die Strombereitstellung 2024

absolut in 

MWh/a anteilig in %

Haushalte 639.400 36% Strom aus konventionellen Energieträgern (Netzbezug) 496.100 91,3%

Großverbraucher (Dienstleistung & produzierendes Gewerbe) 891.800 50% Strom aus lokalen erneuerbaren Energien 47.300 8,7%

Gewerbe, Handel & Dienstleistung 195.400 11%

Stadt Göttingen (Stadtverwaltung und GEB) 49.800 3% Summe 543.400 100%

Summe 1.776.400 100%

Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien 2024

absolut in 

MWh/a

Anteil am 

Stromver-

brauch in %

Biomasse-Anlagen 26.323 4,8%

Photovoltaik 19.160 3,5%

Windenergie 1.042 0,2%

Treibhausgas-Emissionen nach Anwendungen Wasserkraft 812 0,1%

2024 absolut in t/a anteilig in % Summe 47.337 8,7%

Strom 246.200 37%

Wärme 283.000 42%

Mobilität 140.000 21%

Summe 669.200 100%

Photovoltaik-Anlagen 2024

absolut in 

MWp

installierte Leistung 36,5

davon auf Dächern der Stadt, Eigenebtriebe u. Gesellschaften 5

THG-Bilanz 2024 nach Sektoren Zubau vom Vorjahr um 5,89

2024

absolut in 

Tonnen anteilig in %

Haushalte 177.900 27% durch den KlimaFonds ab 11/2021 geförderte Anlagen 6

Großverbraucher  (Dienstleistung & produzierendes Gewerbe) 285.900 43%

Gewerbe, Handel & Dienstleistung 51.700 8%

Stadt Göttingen (städtisch genutzte Gebäude und Einrichtungen) 13.800 2% Wärme

Mobilität 140.000 21% Endenergieverbrauch für die Wärmebereitstellung  2024

absolut in 

MWh/a anteilig in % 

Summe 669.200 100% fossile Energieträger 1.159.500 94%

erneuerbare Energieträger 73.400 6%

Summe 1.232.900 100%

Erdgas 872.100 70,7%

Fernwärme konventionell 223.900 18,2%

Heizöl EL 60.400 4,9%

CO2-Budget für das Stadtgebiet Göttingen Flüssiggas 1.600 0,1%

Heizstrom 1.400 0,1%

Steinkohle 200 0,0%

Fernwärme erneuerbar 44.300 3,6%

Biomasse 19.000 1,5%

Umweltwärme 5.700 0,5%

Sonnenkollektoren 4.500 0,4%

Mobilität

Anzahl PKW/Einwohner*innen 0,39

Zunahme PKW im Vergleich zum Vorjahr 0,2%

Anteil E-Autos an PKW gesamt 5,8%

Anzahl E-Ladesäulen im Stadtgebiet (bis 31.12.2024) 167

Zubau E-Ladesäulen im Stadtgebiet (Inbetriebnahme in 2024) 42
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THG-Emissionen durch den Verkehr 

THG-Emissionen Ist THG-Emissionen Soll gem. Göttingen-Ziel

Das Göttinger CO2-Budget zeigt an, wie viele Treibhausgase die gesamte Stadt und Stadtgesellschaft 

Göttingens als Anteil an den globalen Emissionen ab einem Stichtag maximal ausstoßen darf, damit die 
daraus resultierende Erderwärmung eine bestimmte Temperaturschwelle nicht überschreitet. Berechnet ab 

2020 beträgt dieser Wert für Göttingen noch rund 10.700.000 t CO2. Dies stellt nur die Emissionen dar, die 
aus dem Energieverbrauch für Strom, Wärme und Mobilität resultieren. Weitere Emissionsquellen wie 
Konsum und Ernährung sind in der Treibhausgasbilanzierung nicht enthalten. 

In den folgenden vier Jahren bis 2024 wurden auf dem Stadtgebiet so viele Emissionen ausgestoßen, dass 

dieses (theoretische) Budget bereits zu rund 27 % ausgeschöpft wurde. Ab dem Jahr 2024 beträgt das CO2-
Budget also nur noch gut 7.800.000 t. 

Die Minderung der THG-Emissionen in der jüngsten Vergangenheit ist nur geringfügig und vor allem auf kurzfristige 
Entwicklungen zurückzuführen. Die durch Ratsbeschluss freiwillig gefassten Zielsetzungen im Göttingen-Ziel, aber auch 
die gesetzlichen Anforderungen aus dem KSG und dem NKlimaG können nach derzeitigem Stand nicht erreicht werden. In 
den kommenden Jahren sind also deutlich höhere THG-Minderungen notwendig, um jegliche Zielsetzungen erreichen zu 
können. Dies betrifft nicht nur die Stadtverwaltung, sondern liegt im Verantwortungsbereich der gesamten 
Stadtgesellschaft. 

Die Minderung des Energieverbrauchs sollte bei allen Bemühungen an erster Stelle stehen. Dazu sind Effizienz- und 
Einsparmaßnahmen wie energetische Sanierung und Austausch inneffizienter Geräte maßgeblich. Um die Treibhausgas-
Emissionen wirkungsvoll zu reduzieren, müssen dann umfassend und zügig in allen Bereichen verbleibende fossile durch 
erneuerbare Energieträger ersetzt werden. Dies betrifft die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien wie Photovoltaik-
und Windkraftanlagen genauso wie die Dekarbonisierung der Fernwärme. 

Wird dieser Trend fortgesetzt, ist das Budget um das Jahr 2035 bereits vollständig ausgeschöpft und die Treibhausgas-
Neutralität wird deutlich nach 2040 erreicht. 

Trotz positiver Entwicklung reichen die Ausbauraten der erneuerbaren Energieträger, die lokal im Stadtgebiet Göttingens Strom
erzeugen, noch nicht ansatzweise aus, um einen signifikanten Anteil des Stroms klimaneutral zu erzeugen. 

Der Anteil lokal erzeugten Stroms aus erneuerbaren Energien am gesamten Stromverbrauch muss bis 2030 45 % betragen. Der 
weitere Strombedarf muss zu 100 % aus erneuerbaren Energien (nicht-lokal) gedeckt werden. 

Die Dekarbonisierung der Wärmeversorgung durch Nutzung 
klimaneutraler Energieträger hat aufgrund des hohen Wärmebedarfs 
sehr hohe Priorität. 

Verkehr vermeiden, verlagern, verbessern als dreistufiger Ansatz für nachhaltige Mobilität zeigt die 
Handlungsschwerpunkte auf. Trotz kleiner Erfolge stagnieren die THG-Emissionen im Verkehrsbereich auf hohem Niveau 
und der MIV ist nach wie vor stark in Göttingen. Um die Zielsetzungen zu erreichen sind deutliche Einsparungen 
notwendig. 

Es ist kein eindeutiger Trend hin zu einer maßgeblichen Verbrauchsreduzierung zu verzeichnen. Stromeinsparung und 
Energieeffizienz stehen daher an erster Stelle, gefolgt von der umweltfreundlichen Erzeugung des Stroms durch 
erneuerbare Energien. In der Wärmeversorgung vorrangig ist die Nutzung der erheblichen Effizienzpotenziale und die 
Minderung des Verbrauchs durch energetische Sanierungsmaßnahmen. Verbleibender Verbrauch muss durch 
erneuerbare Energieträger gedeckt werden, um fossile Energieträger zu ersetzen.  
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lokale Stromproduktion aus erneuerbaren Energien 

Die Zielsetzungen der Stadt Göttingen im Klimaschutz werden in allen Handlungsbereichen deutlich verfehlt.  

Die Anstrengungen müssen daher stark erhöht und beschleunigt werden. 



 Handlungsempfehlungen 
 
 
Anstrengungen im Klimaschutz müssen deutlich erhöht werden 
Die Stadt Göttingen unternimmt bereits vielfältige Anstrengungen auf unterschiedlichen Ebenen, um Klimaschutz und Klimaanpassung zu verstärken. 
Anhand der dargelegten Ergebnisse ist jedoch erkennbar, dass die Treibhausgasemissionen in allen Sektoren trotz aller Bemühungen weit über dem Soll 
liegen. Auch ist kein eindeutiger Trend hin zu einer maßgeblichen Reduzierung der Treibhausgas-Emissionen sowie des Endenergieverbrauchs zu 
verzeichnen und die Differenz zum Vorjahr ist nur geringfügig. Daraus folgt, dass Stromeinsparung und Energieeffizienz an erster Stelle stehen sollten, 
gefolgt von der umweltfreundlichen Erzeugung des Stroms durch erneuerbare Energien. In der Wärmeversorgung sind Verbrauchsminderung durch 
energetische Sanierungsmaßnahmen und Ausbau klimafreundlicher Energieerzeuger vorrangig. Der verbleibende Wärmebedarf muss auch hier durch 
erneuerbare Energieträger gedeckt werden, um fossile zu ersetzen. Trotz kleiner Erfolge stagnieren die THG-Emissionen auch im Verkehrsbereich auf 
hohem Niveau und der Motorisierte Individualverkehr (MIV) ist nach wie vor stark in Göttingen. Um die Zielsetzungen im Mobilitätssektor zu erreichen, 
sind deutliche Einsparungen gemäß dem Ansatz „Verkehr vermeiden, verlagern und verbessern“ notwendig.   

Zieljahr der Klimaneutralität muss neu justiert werden 
Das vom Rat der Stadt Göttingen mit Beschluss vom 17.12.2021 festgesetzte Ziel der weitgehenden Klimaneutralität bis 2030 ist auch nach den 
Ergebnissen des vorgelegten Klimaberichts 2024 nicht erreichbar. Auch die übergeordneten Zielsetzungen von Land und Bund sind nicht erreichbar, 
werden die Einsparungen im derzeitigen Tempo fortgesetzt. Für eine zielgerichtete Arbeit im Klimaschutz ist die Neujustierung des Zieljahres notwendig, 
hin zu einem realistischen Orientierungswert. Dieses soll neben den übergeordneten gesetzlichen Rahmenbedingungen auch die Göttingen-spezifische 
Ausgangslage berücksichtigen. Entsprechend des Zieljahres sollten die Aktivitäten der Stadt Göttingen ausgerichtet werden. 

Fortschreibung des Klimaschutzkonzeptes 
Der am 16.07.2021 beschlossene Klimaplan Göttingen 2030 stellt als Strategiepapier die aktuelle Grundlage im Bereich der Zielerreichung der 
Klimaneutralität dar. Zum Zeitpunkt seiner Erstellung war dieser auf eine Klimaneutralität im Jahr 2045 ausgerichtet. Der Klimaplan beinhaltete hierfür 
ein initiales Maßnahmenportfolio für die folgenden nächsten Jahre. Erst zum späteren Zeitpunkt des Beschlusses vom 17.12.2021 wurde das Zieljahr auf 
2030 vorgezogen. Seit dem Beschluss wurden zentrale Maßnahmen aus diesem umgesetzt, bzw. initiiert (u.a. Leitprojekte wie Kommunale 
Wärmeplanung, Energetische Quartierssanierung, Klimaneutrale Verwaltung, Parkraummanagementkonzept, Stadtwasserhitzeplan Göttingen), die in 
vielen Bereichen eine wichtige Grundlage für das weitere Handeln darstellen. 

Nach Abschluss der Initialphase gilt es nun unter Berücksichtigung des Zielfortschrittes das Klimaschutzkonzept fortzuschreiben und 
weiterzuentwickeln. Zentrales Ziel der Fortschreibung wird es sein, einen in sich abgeschlossenen Dekarbonisierungsfahrplan zu entwickeln. Dieser 
soll den gesamten Weg hin zur Erreichung einer Klimaneutralität mit Handlungs- und Priorisierungsempfehlungen darstellen. Betrachtet werden sollten 
hierbei alle relevanten THG-Emissionen, was insbesondere auch die nicht-energetischen Emissionen (u.a. Landwirtschaft, Landnutzung, Abfall- & 
Abwasserwirtschaft, Prozessemissionen) beinhaltet. Infolgedessen ist die städtische Energie- und Treibhausgas-Bilanz um diese Emissionsbereiche zu 
erweitern. Entsprechend dieses Zielpfades sollte das Zieljahr der Klimaneutralität für die Stadt Göttingen neu justiert werden. 


